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Amtliches.
Aufforderung

zur Anmeldung der Wandergewerbebetriebe be¬
hufs der Besteuerung und Erteilung der Wander¬

gewerbescheine für das Kalenderjahr 1SV4.
Gemäß§ 12 der Verfügung der Ministerien des Innern

und der Finanzen vom 18. Dez. 1899 (Reg.-Bl. S . 1185),
betreffend den Vollzug des Gesetzes vom 15. Dezbr. 1899
über die Wandergewerbesteuer, werden alle diejenigen
Personen des Oberamtsbezirks, welche beabsichti¬
gen, im Kalenderjahr 1SV4 das Wandergewerbe
zu betreiben, anfgefordert, ihren Gewerbebetrieb
bei der zuständige» Steuerbehörde «nzumelde»
«nd einen Steuerschein zu lösen.

Wandergcwcrdesteuerpflichtigund daher zur Lösung eines
SteueMrins verpflichtet sind alle diejenigen Personen, welche
in Württemberg außerhalb des Gemeindebezirks ihres Wohn¬
orts ohne Begründung einer gewerblichen Niederlassung und
ohne vorgängige Bestellung in eigener Person:

1. Waren feilbieten(Hausierer, Inhaber von Wander¬
lagern),

2. Warenbestellungen ohne vorgängige ausdrückliche Auf¬
forderung bei Privatpersonen(Nichtkaufleuten) ' auf¬
suchen(Detail-Reisende),

3. Waren bei anderen Personen-als bei Kausleuten oder
Produzenten, oder an anderen Orten als in offenen

,Verkaufsstellen zum Wiederverkauf ankaufen,
4. gewerbliche Leistungen anbieten (Scherenschleifer!,

Schirm- und Kesseiflicken, Dreschen mit Maschinen rc.),
5. Mufikaufführungen, Schaustellungen, theatralische Vor¬

stellungen oder sonstige Lustbarkeiten, ohne daß ein
höheres Interesse der Kunst oder der Wissenschaft da¬
bet obwaltet, darbieten wollen.

Ter Stenerschein ist vor Beginn des Wandergewerde-
betriebs zu lvsru. i

Zuständig zur Ausstellung von Steuerscheinen ist der
Ortsfteuerbeamte des Wohnorts des Wandergewerbetreiben¬
den und für diejenigen, welche in Altensteig wohnen, sowie
für Detailreisende das Kameralamt(Bezirkssteueramt).

Die Steuerscheine für das Kalenderjahr 1904 können
schon im laufenden Monat gelöst werden, worauf behufs'
rechtzeitiger Anmeldung des Betriebs besonders aufmerksam
gemacht wird.

Der oberamtliche Wandergewcrbcschein kann erst dann
ausgestellt werden, wenn der Wandergewerbetreibende im
Besitze des Steuerscheins ist.

Wer den Wander Gewerbebetrieb beginnt,
ohne eine» Stenerschein gelöst zu haben, wird
bestraft.

Frei von der Wandergewerbestcuer und daher zur Lsssng
eines Steuerscheins nicht verpflichtet ist:

1. wer setbstgewonnene(nicht vorher aufgekaufte) Er¬
zeugnisse der Land- und Forstwirtschaft, des Garten-
und Obstbaues, der Geflügel- und Bienenzucht, der
Jagd und Fischerei feilbietet:

2. wer in der Umgegend seines Wohnortes bis zu 15 Km
Entfernung selbstverfertigte bezw. selbstzubereitete
Waren, welche zu den Gegenständen des Wochenmarkt¬
verkehrs gehören(Butter, Schmalz, Brot und Fleisch,
Hafnergeschirr, Steingut, Korbwaren, Besen rc.), feil¬
bietet oder gewerbliche Leistungen, hinsichtlich deren
dies Landesgebrauch ist, anbietet;
wer auf Messen, Jahr - und Wochenmärkten Waren
an- oder verkauft oder Bestellungen aus Waren auf¬
sucht.

Die Ortssteuerämter sind angewiesen, auf Ansuchen
nähere Auskunft zu erteilen.

Altensteig, . d̂en 1. Dez.

3.

Nagold,
1903.

Kameralamt:
Köhler.

K. Oberamt:
Ritter.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonne¬

ment «ns das landwirtschaftliche Wochenblatt,
da dessen kostenfreier Bezug mit dem Eintritt in den landw.
Verein verbunden ist, und zum Zweck der Fertigstellung
der Postlisten die Mitgliederliste spätestens bis 1« . Dez.
nach Stuttgart eingeschickt werden muß, so werden diejenigen,
welche dem landw. Verein beitreten wollen, gebeten, sich
spikestens bis 8 . Dez. d. I . mündlich oder schriftlich
bei dem mitunterzeichneten Kassier Klein anzumelden.
Spätere Meldungen würden erst vom1. April 1904 zum
Bezug des landw. Wochenblatts berechtigen. Auch der Aus¬
tritt aus dem Verein kann nur durch Abmeldung bis zum
8. Dez. erfolgen. Wer diesen Termin versäumt, erhält
sein Blatt weiterhin zugeschickt und hat seinen Beitrag für
das Jahr 1904 fortzuentrichten. Die Herren Ortsöor-
steher werden freundlichst ersucht, ebenfalls bis znm 8.
Dez . dem Kassier Klein anzuzeigen, welche Mitglieder
wegen Todes oder Wegzugs zu streichen sind, im Ver-
säumnisfall wäre für einen Ersatzmann zu sorgen.

Nagold , 3. Dezbr. 1903.
Vereinsvorstand: Kassier:

Oberamtmann Ritter . Klein,  Hirschwirt.

WoMifche KeSerficht.
Im Etat für das württembergische Militärkontingent

betragen die Einnahmen 1,013,015 mehr 846,500
die fortdauernden Ausgaben 21,406,440̂ , mehr 126,489̂ ,
darunter für Geldverpflegung der Truppen 6,006,161
mehr 48,937 für Bekleidung und Ausrüstung der Truppen
1,498,189 mehr 50,147 für Naturalverpfleguug
6,239,760 weniger 146,095 die einmaligen Ansgaben
des ordentlichen Etats 2,798,310 mehr 1,396,770
darunter 1,153;000 ^ als erste Rate für die Beschaffung
von Waffen vom Jahre 1898 und für Kriegsformationen.
Im außerordentlichen Etat wurden 12,000̂ für die erste
Ausstattung für hinzutretende Kriegssormationen verlangt.

Nach dem Reichskassenausweis detrug in der Zeit vom
April bis Oktober die Einnahme an Zöllen und Verbrauchs¬

steuern 448,7 Millionen Mark(— 15,4 Millionen Mark).
Von dem Minus entfallen6.8 Millionen Mark aus die
Maischbottichsteuern und 3,3 Millionen Mark auf die Ver-
brauchsabgabe von Branntwein. Die Post- und Tcle-
graphenverwaltung ergab bisher ein Mehr von 13,030,034
Mark; ferner weist die Reichseisenbahnverwaltungein solches
von 4,965,000 Mark auf. Die zur Reichskaffe gelangte
Jsteinnahme betrug bis Ende Oktober 458,9 Mill. Mark
(mehr 11 Mill. Mark).

Der Bundesrat überwies in seiner gestrigen Sitzung
die Uebersichten über die Einnahmen und Ausgaben der
Schutzgebiete für 1901 und 1902, sowie die Vorlage, betr.
die Unfallversicherung der Seeschiffer, den zuständigen Aus¬
schüssen und erteilte den Ausschußberichten über die Gesetz¬
entwürfe, betreffend die Feststellung des Haushaltsetats für
die Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr 1904, betreffend
den Etat der Reichsschuld, und betreffend die Feststellung
des Reichshaushalts für 1904, seine Zustimmung.

Es scheint, daß das neue italienische Ministerium die
Handelsvertragsverhandlungen beschleunigen will, um die
Kammer durch gute Nachrichten zu gewinnen. Bemerkens¬
wert ist jedenfalls, daß ein offiziöses Blatt schreibt, das
jetzige Kabinett habe in Tagen mehr getan als das vorige
in Monaten. Her„Messaggero" lobt deshalb Luzatli, der
schon mit der geplanten Verlängerung des österreichischen
Handelsvertrages um ein halbes Jahr einen Erfolg gehabt
habe, und wünscht, daß er ein gleiches mit Deutschland er¬
wirke. Unterdies teilt die„Tribuna" mit, daß Italien ohne
die Weinklausel keinen Handelsvertrag mit Oesterreich ab¬
schließen werde.

Parlamentarische Nachrichten.
r. Stuttgart, 28. Nov. Die heutige Sitzung der Kom¬

mission zur Beratung der Gemeinde- und Bezirksord¬
nung  wurde mit der Abstimmung über Art. 31 eröffnet,
der gestern zurückgestellt worden war und bestimmt, daß
Gemeindebeamte zu den Verhandlungen über Gegenstände
ihres Geschäftskreises mit beratender Stimme zugezogen
werden sollen. Dieser Satz wird mit sämtlichen 14 abge¬
gebenen Stimmen angenommen. Hierauf wird die Weiter-
beratung bei Art. 35 ausgenommen, der von der Proto¬
kollierung der Verhandlungen des Gemeinderats handelt.
Der Entwurf schlägt vor: „lieber die Verhandlungen des
Gemeinderats ist ein fortlaufendes Protokoll zu führen, in
welches die gefaßten Beschlüsse vollständig aufzunehmen sind".
Dieser Satz wird angenommen, ebenso die weiteren Sätze
mit unwesentlichen redaktionellen Aenderungen. Art. 36
wird auf den Antrag des Abg. Hang ganz gestrichen. Er
lautete im Entwurf: „Die auf Grund eines Gemeinderats¬
beschlusses ergehenden Ausfertigungen werden, soweit nicht
für einzelne Fälle abweichende Bestimmungen getroffen sind,
namens des Gemeinderats von dem Ortsvorsteher oder dessen
Stellvertreter unterzeichnet und wenn ein Ratichreiber auf¬
gestellt ist, von diesem gegengezeichnet." Art. 37 wird in fol¬
gender Fassung angenommen: „Zur Vorbereitung der Ver¬
handlungen des Gemeinderats können von demselben aus

i)

Mrn GHv und KoLd.
Roman von E. von Linden.
Fortsetzung. (Nachdruck verboten.;).

„Du brauchst darüber nicht so fürchterlich zu lachen,
sprach die Frau gekränkt. „Was kann er dafür, daß sei
Sinn so hoch steht? — Er will nun einmal nicht wi
eine Schnecke am Boden fortkriechen und höchstens al
Fabrik-Meister sein Leben beschließen. Er will rett
werden—"

„Reich werden, als feiner Mann aus die armen Elter;
herabsehen," unterbrach der Meister sie heftig, „ja, das ij
des Pudels Kern, — nicht aus der Ueberzeugung. daß de
Handel sein richtiger Beruf ist, nein, aus der Gier naä
Geld und Gut sperrt er sich, des Vaters Handwerk zu er
lernen, um als sein dereinstiger Nachfolger ein hinreichende!
Auskommen zu haben. O, wie weh mir das tut, daß ick
solche Geldgier an meinem Kinde entdecken muß, da iü
mich selber so frei davon fühle und es stets verachtet habe
Siehst Du denn nicht ein, Mutter, daß Du Dir selber ein
Rute bindest, wenn ich Deinen Bitten nachgeben wollte.
Glaubst Du, wir wären ihm später fein genug, wenn e;
wirklich sein Ziel erreichen sollte? Großkaufmann! — Ei
ist zu lächerlich! Glaubt denn der einfältige Junge, daß ick
dazu die Mittel hätte? In einem Ladengeschäft kann ei
sich frei lernen und das brächte man am Ende auf, war
nämlich die Kleidung und die Handelsschule noch kosten, -
obschon eine so lange Lehrzeit keine besondere Annehm

! lichkeil ist. Das, wonach sein Sinn steht, ist rein un-
>möglich, und darum heißt es hier einfach: Friß, Vogel,
j oder stirb!"

Die Mutter schwieg, sie konnte ihrem verständigen
Gatten nicht unrecht geben, aber sie haderte im stillen mit
ihm, daß er sein schönes Geschäft nicht aufrecht gehalten
und allzu gutmütig Kredit und Bürgschaften gewährt hatte.
Nun mußte der einzige Sohn, der, um ein Fabrikschlosser
werden zu solle«, viel zu viel gelernt hatte, dafür büßen.
Die gute Frau verhehlte cs sich durchaus nicht, daß ihr
Sinn ebenfalls nach einer höheren Stellung in der Welt
stand und sie diese durch den Sohn zu erlangen hoffte.
Und im Grunde war's ja auch nicht sündhaft, einen solchen
Wunsch zu hegen, zumal fie in ihrem Elternhause eine
bessere Erziehung genoffen hatte als ihr Gatte und ihn in
geistiger Hinsicht überragte. Der Gedanke, daß ihr hübscher
kluger Sohn einfacher Handwerker werden sollte, ohne
irgend welche Aussicht auf eine höhere gesellschaftliche
Stellung, war ihr so unerträglich, daß sie sich Gewalt
antun mußte, um nicht dem Gatten offen ihre Erbit¬
terung zu zeigen und ihm den Krieg bis auf's Messer zu
erklären.

Es war an einem Sonntag-Nachmittag, als dieses
Gespräch zwischen de« Ehegatten stattfand. Draußen blaute
der Himmel und die Sonne strahlte wärmend auf die
grünende und knospende Erde herab, denn es war Lenz
und in wenige« Wochen sollte der junge Traugott Weber
die Schule verlassen, um den Ernst der Lebensschule kennen
Zu lernen.

Der Meister hatte seine Pfeife angezündet und die
Mütze aufgesetzt.

„Komm, Mutter," sagte er freundlich, „laß uns
draußen nach unsren Krokus und Veilchen sehen. Wir
waren immer eins miteinander und wollen es auch ferner
bleiben. Der Berg, den der Junge mit Gewalt ersteigen
will, ist zu hoch und zu steil, er bricht dabei den HalS
und reißt seine Eltern mit in's Verderben. Hier unten
im Tal ist'S ganz gemütlich, und der Sperling in der
Hand ist besser und sicherer als ein Paradiesvogel auf dem
Dache."

„Zum Henker, Sophie!" setzte er nach einer Pause stirn¬
runzelnd hinzu, als die Frau, emsig weiter nähend, keine
Miene machte, seiner Anfforderung mit ihm in das hinter
dem Hause befindliche Gärtchen zu gehen, nachzukom¬
men. „Es scheint, daß du mir wirklich böse bist; eine
solche Unvernunft hätte ich nicht bei meiner klugen Frau
Spricht."

„Unvernunft?" wiederholte fie hastig, „ja freilich, Dir
darf ich dieses Wort nicht übel nehme», weil Dir die Flügel
fehle«, um zu fliege». Du fühlst es nicht, wie bitter daS
Brot mir schmeckt, daS ich täglich essen muß, und wie sehr
ich de« sonnigen Platz vermisse, den ich früher, als Du selbst¬
ständiger Meister warst, unter einer gebildeteren Klasse ein¬
nehmen durste. Und zu einem solchen Lose willst Du Deinen
Sohn verdammen, der es in einer höheren Schule gewohnt
worden ist, mit Söhnen gebildeter Kreise zu verkehren, der
eine ganz andere Anschauung von der Welt hat, als Du,



seiner Mitte Ausschüsse bestellt werden . „ Den Vorsitz in
diesen Ausschüssen führt der Ortsvorsteher oder dessen Stell¬
vertreter , falls aber diese verhindert sind , ein von dem Aus¬
schuß gewähltes Mitglied desselben ." Diese Fassung ent¬
spricht dem Entwürfe , in dem jedoch statt „ Ausschuß"
„Kommission " gesagt war . Art 38 wird unverändert an¬
genommen . (Die in Art . 30 —37 getroffenen Bestimmungen
finden auf die gemeinderäilicyen Abteilungen ent 'precheude
Anwendung ) und nachträglich ein Art . 82 hinzugesügt , wo¬
nach Zcugn '.sse und ähnliche minderwertige Gegenstände auch
im Zirkulationswege ausgestellt , bezw. erledigt werden
können . Art . 39 handelt von Vertretung der Gemeinden
dann , wenn der Gemeinderat in seiner Mehrheit an " der
Beschlußfassung verhindert ist, und besagt : „Ist der Ge-
meiudcrat nicht beschlußfähig , so tritt der Bezirksrat an
seine Stelle . Derselbe hat geeignetenfalls seine Entschließ¬
ung erst nach Rücksprache mit den nicht beteiligten Gemeinde-
ratsmitgliedern zu treffen ." Der Entwurf wird mit 10
gegen 6 Stimmen angenommen . Damit wird die Sitzung
geschlossen. Wegen Eröffnung des Reichstags werden die
Beratungen erst in etwa 14 Tagen fortgesetzt werden.

Tcrges -Weuigkeiten.
Au- Stadt Uüd Land.

Nagold , 3 . Dezember.

Champignyfeiern . Weitere Berichte gingen uns zu
aus Wtldberg:  Unter äußerst zahlreicher Beteiligung be¬
ging der hiesige Milttärverein am Andreasfeiertag die für
die Württemberger so denkwürdigen Tage von Villicrs und
Champigny im Gasthaus zum Waldhorn . Reden und pa¬
triotische Gesäuge trugen wesentlich zu einer gehobenen
Stimmung bei. Ihren Höhepunkt erreichte dtz Begeisterung,
als Sradtpfarrer Dietrich  den Helden der ruhmreichen
Siege vor Paris selbstverfaßte schöne Strophen widmete.
— Bösingen:  Am Montag veranstaltete der hiesige
Militär - und Kriegerverein , mir den Veteranen im Gast¬
haus zum Rappen eine schöne Feier zur Erinnerung an die
ruhmvollen Tage der Württemberger bei Villiers und Cham¬
pigny . Veteran Bauunternehmer Adam Kirschen-
mann , hielt einen Vortrag über die Erstürmung von Cham¬
pigny , wobei auch drei hiesige Ausmarschierte verwundet
wurden . Einer der damals Verwundeten wohnte der Feier
selbst an . Die Versammlung erhob sich zum ehrenden Ge¬
dächtnis der verstorbenen Kammeraden . Hierauf dankte
Vorstand , Maurermeister Gärtner,  für den packenden
Vortrag und schloß mit einem Hoch auf den Verein . In
angenehmer Unterhaltung blieb man dann noch einige Stun¬
den beieinander.

Vom Rathaus . Die Sitzung findet in dieser Woche am Frei¬
tag statt . _

—r . Berneck, 1. Nov . In der hiesigen Sägmühle des
H . Phil . Maier jun . wird gegenwärtig eine Dynamo¬
maschine zur Erzeugung des elektrischen Lichtes aufgestellt ;
bereits haben einige weitere Abnehmer von elektrischem
Lichte sich angemeldet . _

Calw , 1. Dez . Gestern hat sich hier ein Bezirksverein
zur Erhaltung der Volkstrachten  gebildet . 1. Vor¬
sitzender des Vereins ist Stadtschultbeiß Müller in Neu¬
bulach , 2 . Vorsitzender Verwaltungs -Aktuar Stauden¬
meyer  hier.

Tübingen , 30 . Nov . Das Justizministerium ließ den
Stationskommandanten Schuster in Tübingen und Vollmer
in Göppingen für ihre hervorragende Tätigkeit in Sachen
der Ermittelung der inzwischen Hingerichteten Raubmörder
Rapple und Hespeler je eine Geldprämie von 50 Mark
aushändigen.

Tübingen , 1. Dezbr . Die Versuche, die in der Tier¬
arzneischule unternommen wurden , um die Ursachen des
Pferdesterbens im „Waldhörnle " festzustellen, haben , wie
aus Stuttgart gemeldet wird , bis jetzt zu keinem Resultat
geführt . An dem Pferd , das das betreffende Futter er¬

und der das Handwerk , zu dem Du ihn zwingen willst,
verabscheut ?"

Meister Weber setzte die Pfeife , die ihm bei der
heftigen Anklage seiner Frau auSgcgangen war , still in
eine Ecke, und ließ sich wieder in seinen Lehnstuhl nieder.
Sein Gesicht war sehr blaß geworden und in den
Augen zitterte ein Ausdruck von Angst , Ueberraschung u . Unruhe.

„Ich verstehe Dich nicht, " erwiderte er erst nach einer
Weile mit halblauter Stimme , als ob das Sprechen ihm
Mühe mache, „denn wenn ich's täte , wäre ich ja eiu un¬
glücklicher, geschlagener Mann , weil unsre Ehe für Dich bis
heute die wahre Hölle bedeutet hätte . Sprich Sophie , bis
Du eS so gemeint ? "

„Ach was , wie kannst Du so sprechen, Göttlich !" ver¬
setzte die Frau unwillig , „wäre es so schlimm für mich ge¬
wesen, darn hätte ich ja längst so oder so ein Ende gemacht.
Es ärgert mich nur , daß Du Dich so zufrieden in Deiner
abhängigen Stellung fühlst und auch Deinem Sohne nichts
Besseres wünschest, daß Du eS nicht begreifst , wie der
Mensch doch nicht vom Brote allein lebt , sondern auch was
für seinen geistigen Menschen haben muß . besonders auch
etwas , worauf er stolz ist . Mit einem Wort , man muß
fühlen können, daß man unter seinesgleichen lebt . In der
Fabrik bist Du Meister , natürlich , — aber damit hat 's
auch ein Ende , die Beamten gehen nicht mit uns um und
Deine früheren Freunde und Mitmeister wollen Dich nicht
mehr kennen. Geld und Stellung find ja einmal alles in
der Welt ."

„Gewiß, " gab der Meister bitter lächelnd zu, „Du

hielt , konnte eine besondere Wjrkung nicht wahrgenommen
weiden . Nachdem nun in Tübingen neuerdings ein Pferd
und eiu Ziegenbock umer den gleichen Symptomen verendet
sind, wie jene Pferde , wurden die Versuche wieder ausge¬
nommen , und Zwar an Ziegen . Auch ihnen wurde von
dem Futter gereicht , das die verendeten Tiere in Tübingen
erhallen haben . Doch ließ sich auch m diesem Fall eine
bestimmte Wirkung nicht seststellen. Es sollen demnächst
nun nochmals bei Pferden mit diesem Futter Versuche ge¬
macht werden.

Stuttgart , 30 . Novbr . Niedere Verwaltungsdienst-
Prüfung . Um hervorgetretenen Zweifeln zu begegnen , hat
das Ministerium des Innern laut „ Staatsanz ." verfügt,
saß für die nächste niedere Verwaltungsdienstprüfunq im
Frühjahr 1904 die neuen im Regierungsblatt Nr . 23 —26
für das Jahr 1903 verkündigten Steuergesetze Gegenstand
der Prüfung sein werden , daß jedoch vorerst nur Kenntnisse
der wesentlichen und allgemeinen Bestimmungen der neuen
Gesetze und der hauptsächlichen Abweichungen von der bis¬
herigen Gesetzgebung verlangt und die zurzeit noch in Gel¬
tung befindlichen Steuergesetze in der gleichen Weise wie
bisher geprüft werden.

Stuttgart , 30 . Nov . Wie alljährlich , so konnte auch
am heutigen Ehrentage der Württemberger der „Verband
der Inhaber des Eisernen Kreuzes  in Württemberg"
Geldimterstützungcn tm Gesamtbeträge von 325 ^ an 6
bedürftige Kameraden verteilen . Obwohl der Verband von
Seiten urisres Königshauses , wie auch von vielen Offizieren
und Beamten in seinen edelmütigen Bestrebungen tatkräftige
Förderung erfahren durfte , wäre es doch dringend zu wün¬
schen, daß er irr feinem Liebeswerk auch von weiteren Kreisen
der Bevölkerung unterstützt würde . — An der Spitze des
Eisernen Kreuz -Verbandes steht Reichsbankbeamter Karl
Witte in Stuttgart . Möge der Verband auch fernerhin
sich ebenso segensreich betätigen wie bisher!

r . Stuttgart , 30 . Nov . In einer Wirtschaft in der
Urbanstraße sind am Samstag abend zwischen mehreren
Gästen Streittzändel entstanden , die in eine Schlägerei
ausarteten . Im Verlauf der Schlägerei griff ein Betei¬
ligter zum Revolver und brachte einem anderen eine ge¬
fährliche Schußwunde in die linke Seite bei . Der Verletzte
wurde ins Katharinenhospital überführt ; der Täter ist fest-
genommen.

Stuttgart , 1. Dez . Dem Vernehmen nach wird dem¬
nächst eine neue Prüfungsordnung für die Zeichenlehrer
Württembergs bekannt gegeben werden , durch welche die
Anforderungen bezügl . des Bildungs - und Studiengangs
dieser Fachlehrer eine nicht unerhebliche Verschärfung er¬
fahren . Als Voraussetzung der Zulassung zur Prüfung
soll namentlich verlangt werden , das Abgangszeugnis der
achten Klaffe eines Gymnasiums , Realgymnasiums oder
einer Realschule , ein mehrjähriger Besuch der Kunstgcwerbe-
schule bezw. der Akademie und der Nachweis einer zwei¬
jährigen Tätigkeit in einem kunstgewerblichen Etablissement.

Stuttgart , 2 . Dezbr . Dem Fahnenjunker des Württ.
Jnf .-Regts . Nr . 125 Fr . Wimmer  in Stuttgart wurde
die öffentliche Anerkennung der Regierung von Oberbayern
dafür ausgesprochen , daß er mit eigener Lebensgefahr die
scheu gewordenen und durchgegangenen Pferde eines mit vier
Personen besetzten führerlosen Ftakerwagens aufhielt und
zum Stehen brachte.

r . Cannstatt , 30 . Nov . Die Direktion der Stuttgarter
Straßenbahn erklärt in der Cannstatter Zeitung zu der
Frage , ob sie im Falle der Eingemeindung gezwungen
werden könnte in Cannstatt neue Straßenbahnlinien zu
bauen , daß vertragsmäßig weder die Cannstatter Straßen¬
bahn zum Bau weiterer Linien in Cannstatt herangezogen
wird noch die Stuttgarter Straßenbahn , die bis zu einer
bestimmten Ausdehnung ev. Straßenbahnlinien nur inner¬
halb der am 26 . Juni 1899 bestandenen Markung der
Stadt Stuttgart auszubauen verpflichtet sind.

Cannstatt , 30 . Novbr . Heute nachmittag wurde die
Restaurationsgattin Rapp verhaftet und ins Amtsgerichts¬
gefängnis eingeliefert . Die Frau , die schon seit längerer
Zeit mit ihrem Mann in Unfrieden lebt , wollte ihren Mann

hast vollständig recht , Sophie ! — Brauchst eigentlich nur
„Geld " zu sagen , damit hätte ich schon die rechte Stellung
in der Welt . Könnte ich als reicher Rentner leben , dann
würde ich Freunde an allen Ecken finden und könnte sie
mir nach Beliebe » auswählen . Aber , so wahr ich Gottlieb
Weber heiße, sie sollten auch dann meine Schwelle nicht
betreten . Die wenigen Freunde , die ich noch habe , genügen
mir , denn ich weiß , daß sie um meinetwegen mich besuchen.
Wenn Du Dich unglücklich fühlst , daß die hoffärtigen
Weiber , die im Grunde nur Kaffeeklatsch verstehen , wüsste
dann Unterhaltung nennen , nicht mehr zu uns kommen, so
tut mir das herzlich leid , aber ich glaube , daß die Frauen
meiner Mitmeister in der Fabrik genau so viel wissen und
zu schwatzen verstehen , wie Deine früheren Bekannten.
Sich , eS ist mir nicht recht, daß er mit den Realschülern,
wie heute wieder , zusammen ausgeht und am Ende gar
Wirtschaften besucht, aber da seine Schulzeit nun bald zu
Ende ist, so habe ich nicht dreinreden mögen . Ich will ja
auch nicht damit sagen , daß er es nicht weiter bringt , als
zum Fabrikmeister . Ein tüchtiger Kunstscylosser ist ein ge¬
suchter Mann , dem die Welt überall offen steht , und der
Geld wie Heu verdient . Nun mach ein freundliches Gesicht,
Sophie , und geh mit mir zu Deinen Blumen ."

Die Frau unterdrückte einen Seufzer , schien aber doch
Trost in der gestellten Aussicht , daß ihr Traugott als
Kunstschlosser etwas Höheres in der Welt werden könne
als sein Vater , zu finden , und erhob sich, um dem Gatten
in das primitive Gärtchen zu folgen , das mit musterhafter
Ordnung gepflegt war . (Fortsetzung folgt .)

vergiften , indem sie dem Morgenkaffee Gift beimischte. Der
Mann , der sich beim ersten Schluck erbrechen mußte , schöpfte
Verdacht und ließ den Kaffee chemisch untersuchen , wobei
das Gift gefunden wurde . Die Frau hat ihren kränklichen
Mann in letzter Zeit in rohester Weise mißhandelt , sodaß
die Polizei einschreiten mußte . Die Frau soll mit einem
Eisenbahnbediensteten ein unerlaubtes Verhältnis unter¬
halten haben.

Böblingen , 1 . Dez . Am Samstag mittag sind nach
einer Meldung des Böbl . Boten aus dem hiesigen Amts-
gertchtsgefänanis zwei Untersnchrmgsgefangcne entsprungen,
nämlich der 21 Jahre alte Schreiner Bertsch von Stutt¬
gart und der gleich Menge Maler Kübler von Cannstatt.
Trotz der sofort aufgenommenen Verfolgung konnten die
beiden dis jetzt nicht dingfest gemacht werden.

Plochingen , 1. Dez . .Die vielbewunderte pscilerlose
Neckarbrückc, welche im Jahre 1778 von Architekt Etzel er¬
baut wurde und eine Länge von ca. 250 Fuß hat , ist wegen
der Raumverhältniffe beim neuen Bahnhof der Geleiser-
weiterung »sw. zum Abbruch bestimmt worden . Mit den
Arbeiten zur neugeplanten Brücke hat die Firma C . Barescl,
Tiefbauunternehmung , dieser Tage begonnen.

r . Popperiwerlcr , 1. Dez . Vorigen Donnerstag abend
nach 7 Uhr zeigte sich am hiesigen Kirchturm eine seltene
Naturerscheinung.  Es fiel nämlich eine feurige Kugel,
einem Meteor ähnlich , auf den Blitzableiter und platzte
dann mit einem Knall , gleich einem Donnerschlag , wobei
Stücke in der ganzen Umgegend herumflogen ; einige in der
Nähe befindliche Personen fielen vor Schrecken um . Es
folgte dann eine zweite Kugel , die am Blitzableiter herunter-
und stber das Kirchendach rollte , und als sie den Boden
erreicht hatte , mit einem gleichen donuerähnlichen Schlag
zerplatzte . Unmittelbar darauf folgte ein kleines Schnee¬
gestöber.

r . Heilbronn , 30 . Nov . Gestern vormittag fuhr ein
22 Jahre alter Kaufmann mit einem sogenannten Skiff
auf dem derzeit sehr stark angeschwollenen Neckar spazieren.
In der Nähe des eisernen Stegs kippte das sehr schmale
Fahrzeug um und der Lenker desselben fiel ins Wasser.
Er konnte sich noch an dem Fahrzeug festhalte «, und so
wurde er etwa 500 m stromabwärts getrieben , bis der
Verunglückte in der Nähe des Wehrs samt Fahrzeug ans
Land gezogen werden konnte . Wäre der junge Mann über
das Wehr hinabgetriebm worden , so wäre es um sein Leben
zweifellos geschehen gewesen.

r . Ulm , 30 . Nov . Wie verlautet , soll hier ein Waren¬
haus großen Stils gegründet werden uns zwar unter Mit¬
wirkung einer bedeutenden Finanzkcaft , Man spricht davon,
daß das neue Domhotel oder das Hotel „Hirsch " hiezu
ausersehen sei. Auch das bereits bestehende Warenhaus,
Brüder Landauer soll beabsichtigen , das Geschäft in eine
frequentere Straße zu verlegen.

Gerichtstag !.
r . Stuttgart , 30 . Nov . Strafkammer . Eines Ver¬

gehens der fahrlässigen Gefährdung eines Eisenbahnzugs
war der 29 Jahre alte Färber Eugen Vögele von hier
angeklagt , weil er am Sonntag den 30 . August ds . Js.
abends auf der Rückfahrt von Neuhausen , wohin er mit
einem Aütsgmünder Verein einen Ausflug gemacht hatte,
im ersten Wagen des Filderbaynzugs die Handbremse an¬
zog und dadurch den Zug beinahe zum Stehen gebracht
hätte , wenn nicht ein Schaffner sofort eingegriffen hätte.
Er entschuldigte sich, damals so betrunken gewesen zu sein,
daß er sich an nichts mehr erinnern könne. Der Schaffner
bezeugte , wenn derselbe stark betrunken gewesen wäre , so
wäre er nicht imstande gewesen die Handbremse anzuziehen.
Urteil : 10 Geldstrafe.

Dresden , 30 . Novbr . Heute fand vor dem hiesigen
Oberlandesgericht der erste Termin in dem Ehescheidungs¬
prozeß des Prinzen und der Prinzessin von Schönburg-
Waldenburg  statt . Die Prinzessin ist gestern hier einge¬
troffen . Wie der Lokalanzeiger aus Dresden meldet , wird
ein 2 . Termin in der Ehescheidungssache der Prinzessin
Schönburg -Waldenburg in einigen Wochen stattfinden . Die
Prinzessin nahm zunächst 14 Tage in Pirna Wohnung.
Der Bruder der Prinzessin , Don Jaime , wird zwecks
Zeugenvernehmung in Dresden erwartet . Die Eheschei¬
dungsklage stützt sich aus Körperverletzung und Freiheits¬
beraubung.

Deutsches Reich.
Berlin , 1 . Dezbr . In Roseggers „Heimgarten " ver¬

öffentlicht K. Schwaner einen Aufsatz „ Der deutsche Kaiser " ,
worin er erzählt , bei der Unterredung , die Kaiser Wilhelm
II mit dem Fürsten Bismarck über besten Verhandlungen
mit Windthorst hatte , habe sich der erste Reichskanzler hin¬
reiben lassen, bas Tintenglas tm Zorn gegen seinen kaiser¬
lichen Herrn zu erheben . Das habe der Kaiser dem König
Albert von Sachsen berichtet , der seinerseits Hr . v. Egidy
einweihte , und von ihm habe es einst in einer vertrauten
Winterabendstunde Herr Schwaner erfahren . Schwaner
fügt hinzu:

„Ich sage das hiermit zum erstenmal öffentlich , um
alle Legenden über die „ungerechtfertigte und undankbare"
Behandlung des Rcichsschmieds endlich einmal ins rechte
Licht zu rücken, und neune dazu die Namen , um allen
Zweifeln an der Echtheit dieser Szene von vornherein die
Spitze abzubrechen ."

Zu diesem Klatsch bemerkt selbst die nicht gerade bis¬
marckfreundliche Voss. Ztg . : „ Man wird gleichwohl Zweifel
an der „ Echtheit dieser Szene " hegen dürfen . Für sie
bürgt nur Herr Schwaner . Denn sein Gewährsmann v.
Egidy ist tor und kann ein etwaiges Mißverständnis nicht
mehr aufklären , und auch der Gewährsmann des Hrn . v.
Egidy ist tot und kann nicht mehr sprechen. Daß König



Albert Hrn . v. Egidy „ eingewciht " hätte , ist nicht sehr
wahrscheinlich . Vollends widerspricht es ganz und gar den
Umgangsformen und den Anschauungen des Fürsten Bis¬
marck, daß er das Tintenfaß gegen den Kaiser im Zorn
erhoben hätte . Dazu war Fürst Bismarck selbst in der
Erregung zu sehr Monarchist und Hofmann . Vielleicht ist
die „ Echtheit der Szene " auf eine Verwechslung und un¬
richtige Auffassung znrückzuführen . Bei den Verhandlungen
über die Arbetterschutzklasse suchte Fürst Bismarck den
Kaiser dazu zu überreden , daß er von der Veröffentlichung
abstehe. Dabei hielt Fürst Bismarck , am Tisch vor dem
Kaiser stehend, die Aktenmappe in den Händen und stieß
damit in der lebhaften Unterhaltung auf das Tintenfaß,
so daß Tinte verspritzt wurde . Der Vorgang war durch¬
aus harmloser Natur und ganz und gar nicht geeignet,
als Verletzung der Ehrfurcht vor dem Herrscher gedeutet
zu werden , wie Herr Schwaner sie dem ersten Kanzler
nachsagt.

Berlin , 2 . Dez . Wie der Frkf . Zig . von hier gemel¬
det wird , steht es jetzt fest, daß der Kaiser morgen den
Reichstag nicht selbst eröffnet . Sein Allgemeinbefinden
läßt zwar nichts zu wünschen übrig , aber er darf seiner
Stimme noch nicht die Anstrengung der Verlesung der Thron¬
rede znmutcn . Zwei Stunden später findet dann die erste
Sitzung des Reichstages statt und zwar unter dem Vorsitz
des Allerspräsidenten , des konservativen Abgeordneten von
Winterfeld -Menkin , der 8(? /s Jahre alt ist. Es unterliegt
keinem Zweifel , daß Graf Ballestrem zum ersten Präsidenten
und Graf Udo Swllberg zum ersten Vizepräsidenten gewählt
werden wird . Die Stelle des zweiten Vizepräsidenten fällt
den Nationalliberalen zu.

Nach einem am 30 . Nov . in Berlin emgeqangmen
Telegramm des deutschen Gouverneurs in Windhuk hat
Hauptmann von Koppy am 21 . d. mit der 3 . Kompagnie
und Witboots unter Oberleutnant Graf v. Kagemck die
feindliche Stellung bet St . Fontain südlich von Warm¬
bad erstürmt . Die Deutschen hatten keine Verluste , die
Verluste des Feindes sind unbekannt . Die geraubten Fracht-
Wagen sind zurückerobert . Munition und Vieh ist erbeutet
worden.

Karlsruhe , 30 . Nov . Der Großherzog hat den Prä¬
laten Albert Helding zum Präsidenten des evangelischen
Oberkirchenrats ernannt . Damit ist zum erstenmale wieder
seit längerer Zeit an dieser Stelle ein Geistlicher statt eines
Juristen eingerückt.

Mannheim , 30 . Novbr . Im Rausch verletzte gestern
früh der Arbeiter Kar ! Friedrich sein im Bett liegendes
vier Jahre altes Söhnchen durch einen Axthieb auf den
Kopf , worauf er flüchtete und sich auf dem Geleise der
preuß .-hessischen Eisenbahn überfahren ließ . Er war sofort
tot . Der Zustand des Kindes , das nach dem Kinder¬
hospital verbracht wurde , ist sehr bedenklich.

Lahr , 2. Dez . Der Frühschnellzug von Freiburg ist
in Station Herbolzheim auf einen Güterzug aufgefahren.
1 Heizer ist tot , ein Führer und 3 Reisende sind schwer,
7 leicht verletzt . Beide Lokomotiven sind vollständig zer¬
trümmert.

Friemersheim , 1. Dez . Amtliche Meldung . Heute
früh gegen 7 Uhr fuhr der von Hochfeld in den Güterbahn¬
hof Rheinhausen einfahrende Güterzug 6303 in Gleis 3
auf den verspäteten Güterzug 6240 . 27 Güterwagen
wurden beschädigt oder zertrümmert . Der Lokomotiv¬
führer und der Heizer wurden nicht verletzt , ebenso der
Zugführer . Der Unfall ist durch unrichtige Befehlserteilung
von Seiten des diensttuenden Beamten herbeigeführt worden.

Thorn , 1. Dez . Heute vormittag fand in einer Dro¬
gerie in der Breitenstraße eine Explosion statt . Es ent¬
stand ein Brand , welcher das große Häuserviertel an
der Ecke der Breiten - und Schillerstraße in Flammen setzte.

Düsseldorf , 1. Dez . Die hiesige Handelskammer nahm
einen Protest gegen die Einführung von Schiffahrtsabgaben
auf dem Rhein an.

Magdeburg , 28 . Nov . Nach einem Ehezwist begoß
sich die Frau des Barbiers Bartel von oben bis unten
mit Petroleum und zündete sich dann vor den Augen ihres
Mannes selbst an . Unter unsagbaren Qualen ist die Frau

nach einigen Stunden im altstädtischen Krankenhause ge¬
storben . — Im Zuckerspeicher der Elbschiffahrtsgesellschast
ereignete sich ein . schweres Unglück. Ein großer Stapel
aus Zuckersäcken stürzte plötzlich um in dem Augenblick , als
zwei Steuerbcamte eben daran vorübergingen . Hierbei
wurde der Sleuerbeami Traugott Ribitsch cmf der Stelle
von den auf ihn fallenden Zuckersäcken getötet , während
der Hilfssteueraufseher Andreas Thielebkin mit leichten Ver¬
letzungen davonkam.

Ausland.
Wien , 30 . Nov . In tschechischen Parlamentskreisen

wird ein Regierungswechsel angekündigt und erklärt,
das Kabinett Körber werde über die Obstruktion nicht
hinauskommen . An maßgebendster Stelle sei die Geduld
geschwunden , und man beabsichtige die Einsetzung eines
Uebergangsministeriums , das die deursch-tschechische Verstän¬
digung und eine parlamentarische Koalition zwischen Deut¬
schen und Tschechen durchführen soll . In Hofkreism werde
der Statthalter von Oberöfterreich , Gras Bylandt -Nheidt,
für dieses Kabinett in Aussicht genommen.

Der Sultan ernannte eine dreigliederige Kommission,
die bezüglich der Aenderungen in Neformsorderungen mit den
Botschaftern verhandeln soll.

Wien , 1 . Dez . Zwischen dem ungarischen Minister¬
präsidenten Grafen Tisza und der Obstruktion winden
gestern Friedensverhandlungen eingeleitct . Nachdem
Abg . Koffuth in längerer Rede dargelegt hatte , daß die
ungarische Opposition außer der Heercsfrage noch andere
wichtige Wünsche , insbesondere auch bezüglich der Wahl¬
reform habe , erklärte Tisza sofort , eine Kommission behufs
Umgestaltung des Wahlsystems einbcrufen zu wollen . Die
gestrige Sitzung wurde ausgehoben , damit über den Kom¬
promiß beraten werden könne. Im Privatgcspräch gab
Tisza die Erklärung ab , er sei bereit , zurückzutreten , falls
die Opposition das Budget und die Rekrutenvorlage ge¬
nehmige.

Petersburg , 1 . Dczbr . Ans Anlaß des heutigen 50.
Jahrestages der Schlacht bei Sivope hat der Kaiser die
Wiederherstellung des 1856 erlassenen Befehls über die
Anbringung des Bildnisses des hl . Georg auf den Flaggen
und Wimpeln der Schiffe der Schwarzwmcerflolte und der
Flottille des Kaspischen Meeres erneuert , die für die Teil¬
nahme an der Verteidigung von Scbastopol die St . Georgs-
flagge erhalten hatten.

Sofia , 1. Dez . Heute nacht hat sich das Erdbeben
wiederholt , begleitet gegen 5 Uhr früh von einem Zyklon,
der die elektrische Beleuchtung auslöfchte und an den Ge¬
bäuden zahlreiche Schäden anrichtete . Heute herrscht hier
eine ungewöhnliche Wärme von 15 Grad Rcaumur.

Riga , 1 . Dez . In der hiesigen Patronenfabrik fand
eine Explosion statt , durch die 4 Arbeiter getötet , 1 schwer
und 2 leicht verletzt wurden.

Paris , 1. Dez . Ein Arbeiter , der sich Baumann nennt
und ungefähr 50 Jahre all ist, stellte sich der Polizei und
gab an , daß er vor 6 Wochen den Geistlichen Level durch
Revolverschüffe getötet habe . Er habe die Tat begangen,
um sich an der Gesellschaft zu rächen . Level habe er früher
nicht gekannt.

London , 1 . Dez . Wie der „ Daily Mail " aus Tokio
berichtet wird , meldet das japanische Blatt „ Kokumin " aus
Soeul , daß der russische Vertreter daselbst , Pawlow , mit
der koreanischen Negierung ein Abkommen geschloffen habe,
wonach Rußland Korea 800,000 ^ zum Ankauf eines
Kreuzers leihen will ; ferner will Rußlaud eine Marine¬
akademie in Korea errichten und fünf russische Offiziere als
Lehrer schicken. Pawlow fragte den Kaiser von Korea , ob
das Abkommen sofort tn Kraft treten solle. Der Kaiser
berät mit seinen Ministern darüber.

Dem japanischen Blatte „ Asaht " zufolge soll der Statt¬
halter Admiral Alexejew in einer Ansprache an seine Offi¬
ziere gesagt haben , wenn Rußland drei Docks in Port
Arthur hätte und zwei tn Dalny , so würde es nicht zögern,
mit Japan zu kämpfen , aber so wie -die Dinge lägen , würde
es für Rußland unmöglich sein, die japanische Flotte in
der ersten Schlacht zu vernichten und eine zweite Schlacht

würde eine Niederlage oder die Vernichtung der russischen
Flotie bedeuten.

Newyork , 30 . Nov . Las deutsche Kriegsschiff „Falke"
landete Sonnabend abend den flüchtigen Präsidenten Wos
y Gil in San Inan (Portoriko ). Am Sonntag morgen
fuhr „Falke " nacy Santo Domingo zurück.

Nrwyork , 1. Dez . Der brittische Gesandte in Caracas
hat nach einer Meldung aus Port of Spam zweimal bei
der venezolanischen Regierung dagegen Einspruch erhoben,
daß der Orinocco für den fremden Handel geschloffen ist,
da hierdurch die Interessen besonders benachteiligt werden.
Er hat jedoch keine günstige , nicht einmal eine höfliche Ant¬
wort erhallen . Am 3. Dez . wird ein britisches Geschwader
nach La Guayra abgehen und dann wird wahrscheinlich
eine neue Note überreicht werden.

New -Aark , 2 . Dez . Der „neue Elias " Dowie ist zahl¬
ungsunfähig . Das Äundesgerichi cruannte einen Maffen-
verwallersürZion .Es wird eineerheblichi Unterbllan ,befürchtet.

Washingron , 1. Dezbr . Der deutsche GesmäslSträger
teilt mit , datz seine Regierung die neue Republik Panama
anerkannt habe.

Mlttfchait, und Verkehr.
, . Berneck , 1 Dez . Bei dem gestern vom Freiherr !, v. Gült-

lmgemschen Rcnramte abgehaltcnen Brevnholzverkauf  wurden
folgende Lurchschvittspreise erzielt : für 1 Rm . Nadelholzanbruch
(worunter Ichindelkolz ) 6.10 gegen 5 -.7/ Ausbot , für I Rm.
Prügel 5.80 ^ gegen 4.70 ^ 7 Lusbot . Gesamterlös 22,5"/,, über
die Tnrpreise . Hobe Preise wurden für das im Wald zerstreut
h«run -liegende Nadekholzreisig erzielt , nämlich 155' ,z>über die Taxpreise,
t Los , geschätzt zu iOO Wellen , galt im Durchschnitt 8

Tübingen , 27. Nov . Schranne.  Dinkel ^ 7 l2 .40, 12.—,
auf 6 ^j, verkauft 8368 leg' für ^ 407.27 ; Haber , neu , ^ 7 12.10,
11.70, ab 80 verkauft 5877 Lx für . 77 701.87 ; Gerste ^ 7 1470,
14. 10, auf l -ch verkauft 914 Lx für ^ 131.24 ; Mischling 16.40,
verkauft 800 I:x für ^ 7 49.20.

Stuttgart , 30 . Ltov. (La ndesprod ulten dürfe .) In der
Berichtchvoche ist ruhiges Geschäft zu verzeichnen. Die Preise blieben
behauptet nsbesteht für Weizen auf Abladung gute Kauflust .Jnlandwars
ist mehr am Markt , doch laßt die Qualität zu wünschen übrig , die Ware ist
größtenteils noch nicht gut trocken. Es notieren p. l 00 Lx frachtfrei Stutt¬
gart je «ach Qualität n Lieferzeit : Weizen , württ ., neu, 17.00—17.50,
fränkischer , 17.25— !7.50, Rumänier , !a ., 18.25 bis 18.50, Ulka
18.00 - 18.25 , Amerikaner 18.50, Kernen , Oberländer 17.75 bis
18.00, Unterländer 17.50—17.75, Dinkel 11.00—12.00, Roggen,
württ ., 14.50 15.75, russ . 15.25—15.50, Gerste , würltcmb . 15,00,
bapr ., 15.75 —16.75, Tauber 16.00 —16.50 . Ungar . 17.00—19 00,
Hafer , Oberländer 18.00—13.75, Unterländer 12.00 - 18.00, russ.
14.25 - 15.25, Mais Laplata , gesund, 12.75. — Mehlpreise  per
100 La inkl Sack : Mehl Nr . 0 : 28 .50 - 29 .00, Nr . 1 : 26.50 bis
27 .00, Nr . 2 : 25 .00 —25.50, Nr . 3 : 28.50- 24 .00, Nr . 4 : 20 .50 bis
21 .00 . Luppengries 28.50- 29.00 , Kleie 9.00.

r. Stuttgart , 1 Dez /4-ch l a ch Ivl e h m a r kr.) Zugetriebeu
wurden : 42 Ochsen, 102 Farren , 147 Kalbeln und Kühe , 285 Kal¬
be' , 526 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 81 Farren , 68
Kalbeln und Kühe , — Kälber , 55 Schweine . Erlös aus lex
Schlack -gewicht : Ochsen 74 —76 -u, Farren 58 6l Kalbeln und
Kühe 66 —68 Kälber 74—82 4 , Schweine 46 —57 ... Verlauf
des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

r . Erlcnbach , 1- Dezbr . Nach amtlicher Feststellung beziffert
sich der diesjährige Weinertrag  auf hiesiger Markung auf ins¬
gesamt 5240,20 1,1, welche, zum Durchschnittspreis berechnet, einen
Wert von 185,810 .71 ^ 7 darstellen . Der Durchschnittspreis des unter
der Kelter verkauften Wcinmostes beträgt für Rotwein 109.38 ^ 7,
für Schillerwein 104.38 und für Weißwein 108.08 ,4t per 3 10.
Verkauft wurden unter der Kelter 3280,5016 , (Erlös 116,102.85 ^ 7),
auf Durchschnittsrechnung 326,10 bl (Erlös 11,543.47 ^ 7) und aus
dem Keller 107,80 Io (Erlös 3770 49 Das verkaufte Quantum
beträgt somit 3714,40 bi , wofür insgesamt 131,407 .71 ^ 7 gelöst wur¬
den . Unverkauft blieben 1525,80 kl.

Die Lcderpreise haben infolge des hohen Preisstandes der
rohen Felle und Häute in der letzten Zeit eine Höhe erreicht wie
seit Jahren nicht und die notwendige Folge ist, daß das gesamte
Schuhzeug ebenfalls im Preise erbeblich steigt. Wenn trotzdem in
Anpreisungen noch fortwährend auffallend billige Angebote in «-chuh-
waren gemacht werden , so ist das als ein Auswuchs im Geschäfts-
gebahren anzusehen , wie er auch in anderen Gebrauchsartikeln jetzt
so häufig hervortritt . Aber nirgends rächt sich das „billig und
schlecht" mehr als gerade beim Schuhwerk , an das in Bezug auf
Haltbarkeit mit Recht große Ansprüche gestellt werden müssen.

V isilsn -Xarton
keiTixb rasob unck billix äis Laebäruvksrsi äs . LI.

Hiezu der „Schwäbische Landwirt " Nr . 23._
Druck und Verlag der Ä . W . Za is er ' schen  Buchdruckeret (Emil
Zaisev Nngold .l — Für die Reduktion verantwortlich : 8 . V n > r

Verkauf vo « Pappelholz.
Am Samstag den S. Dezember

nachmittags1 Uhr
gelangt an der Staatsstraße von Calw nach Hirsau bei Hirsau schönes,
gesundes Pappelholz im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung zum
Verkauf und zwar:

Stammholz und Klötze zus. 7.50 Festmeter
Prügel „ 6 Raummeter
sowie einige Haufen ungebundenes Reisach.

Calw , den 1. Dezember 1903 . ^

K. Straßenbaninspektion:
Burger.

irnschnihe
empfiehlt, auch fiir Wieder-Berliiiser billigst

Räumungs-
Ausverkauf,

wegen Umzug . Mäntel für Schäfer,
Nachtwächter und Polizeidiener , für
jedermann Ueberzieher , Jagdgewehre,
doppelt und einfach , Drillinge , Stock-
flinteu , Revolver , goldene Siegel,
Ehringe , Ketten , Gold und Silber,
Zithern , Geigen , viele Pferdedecken.
— Alt Gold und Silber nimmt an
Zahlung an
Johs . Kaupp , Blumenstraße 14.
_Stutttgart . fHV.f

Mindersbach.
Einen

Fuhrfchlitten
' und einen

Herrenschlitteu
setzt dem Verkauf aus

Fr . Dürr.

in Silber , versilbert , Britannia em¬
pfiehlt G . Kläger , Uhrm . Nagold

Nagold.
Wegen der Vorbereitungen zur Rechnungsabhör bleiben die

Stadtpflege
und die mit derselben verbundenen öffentlichen Verwaltungen bis 9. d. M.

geschloffen.
Den 3. Dez . 1903 . Stadtschultheißenamt:

K r o d b e ck.

NagoM.

U6I886M MjW " " -öMWlM,
llvmckükmvllv u.

AM- in reichhaltiger Auswahl "WL
vurptislilt , trat » ^ ukkolilax , Z»u88vr8t KUIIx

_ gottlieb Schwarr.
L «vI»i»U»i»K8-^ ori >»ZLL»rv bei 8 W. Zaiser



Landwirtschaft!. Bezirks-Verein
Nagold.

Den Mitgliedern des Vereins geht demnächst je ein Exem¬
plar des auf Rechnung des Vereins bezogenen, von der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft herausgegebenen land¬
wirtschaftlichen Kalenders für das Jahr 1SV4 unentgeltlich,
resp. gegen eine lleme Ganggebühr, zu.

In dem Kalender ist eine Anleitung zur landwirtschaftliche»
Buchführung enthalten, welche im Hinblick auf die Einführung der!
neuen Einkommens-Steuer zu beachten ist. Schon im Jahr 1904 sollten
unter Benützung der in den Kalender aufgenommenen Formulare die
nötigen Aufzeichnungen gemacht werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die ihnen mi^
nächster Post zugehenden Kalender an die Vereinsmitglieder in ihren
Gemeinden auszusetzen.

Nagold, den 1. Dezember 1903.
Der Vereinsvorstand:

Ritter.

Nagold.^ st«erlözck-?kobe. ^
Der Vertreterd r Minimax -Apparate Baugesellschaft

wird am
Freitag den 4 . Dez . vormittags 11 Uhr

mit seinem
Nanckleueriöscb-FIpparat

Minimax
auf dem Platz vor dem Gasthaus z. Schiff eine Fenerlösch-

!probe abhalten. Der Vertreter der Gesellschaft erlaubt sich hie-
imit die verehrt. Behörden, Industrielle, Landwirte und Gewerbe¬
treibende von Nagold und Umgebung ergebenst hiezu einzuladen.W

« « UWVWW»
Wildberg.

Zur Gemeindemtswuhl.
Durch den voriges Jahr erfolgten Tod des Pens. Stadtpflegers

Geiger ist eine Stelle im Gemeinderat freigeworden, welche bei der heu¬
rigen Wahl wieder besetzt weiden soll.

Bei der Neuwahl eines Stadtpflegcrs im Jahr 1900 hat der Ge¬
meinderat in der Person unsres Darlehenskafsenrechners Frauer den
richtigen Mann und einen würdigen Nachfolger des früheren Stadtpflegers
Geiger gefunden. Daß er dies auch bet einer auf ihn fallenden Wahl
in den Gemcinderat sein wird, daran wird wohl niemand zweifeln, da¬
für bürgt uns schon seine Abstammung. Wir Mitglieder der Darlehens¬
kasse, die wir täglich mit ihm verkehren und seine uneigennützige Hingabe
fürs Gemeinwohl wie für den einzelnen kennen, haben alle Ursache, ihn
als den Mann des Vertrauens auf unfern Schild zu erheben und ihm
bei der kommenden Wahl unsre Stimme zu geben.

Möge Hr. Frauer mit Glanz aus der Wahlurne als Gemeinde¬
rat hervorgehen. Darum „alle Mann an Bord!"

Einer im Kinne Bieter.
Unterzeichnete erlaubt sich, ihr reich sortiertes

Sodudvaren-LiLKer
in empfehlende Erinnerung zu bringen

Irih Wagner
ScHubnrcrchev's Witwe.

-AM-SK!

E-Bk-
A8-llMM UM.

3ouutL § 6. vöLSUidsi' ^
M Pamilien-Mena M
Ä in cktzr ^
IWWMMMMVM ^

HL

X » K« 1ck. 8

ckacksn , Laeeos , Mirtsl , Xinäsr - l
mLntsI , ckLckcllsu , !

Mr Manchen von l bis 14  Jahren
in grosserH.UL'lVLlü 3U äsu LUsMIlixstsn?rsiLSU. ^

vLMSN rmä Hiuäsrllüts !
§Lrm6rt uuä uuxaruiert, ,

vexen »uin null unter «lein
^4nlr»» k8prvl8e,

Kerle xu puppenkleickcben in
Lammtu.Zeicke,Spitzen ugäncker.

llsrm. SrilltLillKsr.

SMly,
«i. Ul.
Schlacht-

_ Fest
n der„Rose" bei gutem selbstge¬

brautem Stoff
Äiümann.

Unterjettingen.

Wahl-Vorschlag
zm

Gemernderats
Wahl.

Brösamle, Gemeinderat.
Matthäus Niethammer, sen.

Mehrere Wähler.
Nagold.kLekarMsi

in neuen tadellosen Qualitäten:
Manckeln,

fjsselnusskerne,
Atronat.
Orangeat.
Korintben,
Kosinen.

Sultaninen.
Kranrteigen.
Kackbonig.

sowie sämtliche Gewürze und
Zutaten billigst

Stagold.
Tadellos

frische Gier,
sowie gute schöne

KaLK-Gier
empfiehlt

Heiurike Helber,
Geschirrhdlg.

3- Große FreiburgerGeld-Lotterie
zur Wiederherstellung des Münsters
Lose » 3 Mk . 3V Pfg.
Hauptgewinn: Mk . 1« « ,« « «

ZiehungN ,10 .,1L.u IS . Dez.1903
Vorrätig in der

G. W . Zaiser'schen Buchhdlg.

Lardara Nast
Dürr

Osrvmdor 1903.

8lll2

V « ri »VSr «Li»
Monats-

Versammung.
Samstag den

5 . d. M . abends
s Uhr im Lokal

(Hirsch); vollzähliges Erscheinen er¬
wartet

Der Vo rstand.
Unterthalheim.

L ' cbla chtpavtlfie . H

Mussum AsLKSlä.
Freitag , 4 . Dezember abends 8 Uhr im HirschEvovral-V6r8llMmIuitK.

1) Kassenbericht.
2) Wahlen.
3) Weitere Bereinsangelegenheiten , Aufnahme.
Hiezu werden die verehrt. Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung

gez. eingeladen.
Den 2. Dezember 1903.

Der Vorstand.

Lran 6 r -^ N26 iS 6 .

Auf dem
ii ) erkorenh Weg von—- Herren¬
bergn.Oberjesingen,
Deckenpfron«, Gült-
lingen,z.Bahnh.Wild¬
berg und ab Bahnhof

Calw z. Stadl gingen am Abend
des 28. ds. Mts.

44/ ». os/ '/s/ 's».
Der redliche Finder wird gebeten,

solche gegen gute Belohnung in der
Expedition d. Bits , abzugeben.

Heute nacht 10°/» Uhr ist unser lieber
Vater

Sill«ch

Wt̂ nach langer, schwerer Krankheit im Alter von
. . 67 Jahren durch einen sanften Tod erlöst

worden.
Roseck, den 1. Dezember 1903.

Die Witwe: Johanna Guoth , geb. Seeger.
Die Kinder: Heinrich Guoth,

Robert Guoth,
Lina Jack, geb. Guoth,
Bertha Erhard , geb. Guoth,
Dorothea Guoth , geb. Vetter,
Eleonore Gnoth , geb. Secker,
Robert Jäck,
Friedrich Erhard.

Nagold.

Im UchilMMem
empfehle ich sämtliche

in bester frischer Ware.
// « // < « .

kVr»A«I«i.

Um 8;>M. OriliiMii,
kitwiiM,
8mM -UiMii,
U >W -VM >ii,

-

„ " ,
empfiehlt, alles in feinster Ware,
billigst

Conditorei und Cafö.

»

Nagold.
Meine bekannten Qualitäten in

Kaffee,
roh und gebrannt,

in allen Preislagen , empfiehlt

Nagold.
Suche für meine Bierstube zum

sofortigen Eintritt ein einfaches

Posthotel.

Nagold.
Gaben für den

Weihnachtsbaum des ev.
Sonntagsblatts

und für die Bodelschwingh' scheu
Anstalten Bethel nimmt wie bis¬
her gerne entaegen

Frau Marie Knödels

empfiehlt G . W . Zaiser.

!Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Liebreizend
erscheinen Alle , die eine zarte , weiße Haut,
rosigen , jugeudfrische « Teint und ein
Gesicht ohne Sommersprosse « und
Hautnnreiuigkeiteu haben, daher ge¬

brauchen Sie nur : Radebenter

Steckenpferd-Lilienmilchseise
v. Bergmann u. Co., Radebeul -Dresden
L 8t . 50 -s bei G . W . Zaiser.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Anna Maria Carle , ledig,
79 Jahre alt , den 1. Dez. Beerdig¬
ung , Freitag den 4. Dez. nachmittags

2 Uhr.
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